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Armen 1m Blick 1st UTr«cC die uel- 11), der römische Klerus habe Za 46
enlage bedingt mehr noch die Arısto- Presbyter umfalst un: mehr als 1500 Wit-
kratie Die Gesellschaftsstruktur, Parte1l1- W  — un andere Bedürftige Da-

nach ber ist noch einmal In der Friedens-bildungen und ihr FEinfilus bei 1SCNOIS-
wahlen, das Verhältnis VO  z Heiden und zeıt VOL der diokletianischen Verfolgung
TISTtEN. die mehr der weniıger ogroße mıit einem größeren Anwachsen der Ge-
Verquickung VO  — Aristokratie un Klerus, meinde rechnen. uch WE die be-
Wohltätigkeit un: Stiftungen un vieles kannten Tituli (und das „fermentum“) ITUÜ-
andere mehr wird vorgeführt, wobeil hestens dem angehören, 1st Tür die
durch das Register erschlielsbar eın SIO- ruühere Zeit Entsprechendes VOI-
ßBes uUuCcC christlicher Prosopographie des au:  en Eine relativ selbständige
altkirchlichen estens geliefert wird. un  107 hatten doch uch die Presbyter

Aus den archäologischen emühungen ın der Grolflsstadt Alexandria (Epip. Pa-
P.s (  5-1  ) 1st anzumerken, dals narıon 68, 4, 69, L: 69, 2 B
die „Leseszene Petri“ aul Sarkophagen 1mM Greifswald Hans “g Thümmel
Sinne des „SACcramentum mMilıtiae“ als cakrTa-
mentale Zueignung TISTUS deutet
5- 1 150) esonders ber 1st die Aus-
wertung eines reichen Inschriiftenmate- Diercks. Cyprianus, Epistularıum
rials hervorzuheben (  5-1 0.) E F7 Orpus Christianorum. .Series Latına
das In verschiedener Weise nach Tech- 3 3 rnhout (Brepols Pub-
nik, Formular, Vokabular CI au{ige- lishers 1994, 1996, 1999, VUIIIL, 936 n
schlüsselt hat und adus dem Aussagen ISBN 2-503-00036-3, 2-503-00038-X,

2-503-00030-4über Grabrecht, Todesvorstellun-
SCHL, Bestattungsangelegenheiten Ses
WOLNEIN hat erwelst sich als Meister der Miıt dem 1U erschienenen Band Pro-
lateinischen Epigraphik zwel der Aulisät- legomena und ndices hat Diercks die

Sind die IrZ Originale VO  e RKACATHS- 1ImM Jahre 1994 begonnene Neuedition des
keln TENNC Oommt dabei nicht die JTat- Epistulariums Cyprlans VO. arthago
sache ZUr Geltung, dafls gerade 1n Rom die abgeschlossen. DIie ersten beiden Bände
alteste chicht christlicher Inschriften (  15 un!: 3C) bieten den Text un
vorwiegend griechisch PoT: Eine el einen reichhaltigen Apparat den insge-

samıt 8& 1 überlieferten Briefen, die freilich,VO Auisätzen behandelt die Frühge-
schıiıchte des Heiligenkultes (  71  }, WI1e bereits die Bezeichnung Cypriani Ep1-
wobel besonders die Darlegungen über stularıum signalisiert (901 nicht alle VO  -
Damonen in der Antike un In der ZWI1- Cyprlan selbst stammMen, sondern ZU Teil
schentestamentlichen Liıteratur eachn- uch ih: gerichtet DZWwW. seinem unmıt-

telbaren Umield zuzuordnen sind. Deren sind 5-—]1 308) eıtere uiIsatze
sind der erausbildung heiliger Zeıten HE  e erschienene Prolegomena-Band
201-—-2535), der christlichen Ehe 1543— CChr.SL 3D) schlielslich nthält neben
1569 und anderen Themen gewidmet. der ausiührlichen Beschreibung der Ma-
Den ogen ZUT Moderne schlagen Nntier- nuskripte un bisherigen Editionen un
suchungen, In denen besonders „Lumen einem Bibel- und Väterstellenregister
gentium“ ZUTFE ten Kirche In Beziehung uch iıne VO  3 Clarke verialste kurze
gesetzt wird 741—767. 535353-—-1403). Abhandlung ZU Biographie C yprlans un
es 1es 1St miıt grolser Gelehrsamkeit ZUTL Chronologie der Briefe Miıt der 11U11-

un: ausgezeichneter Kenntnis Fa mehr vollständigen dreibändigen usga-
SCH Dennoch bleiben Fragen. hat ıIn se1- be STE dem Benutzer ine zuverlässige
1818  - Untersuchungen me1lst die ersten drei Basıs für die Auseinandersetzung mıiıt die-
Jh.e ausgespart un! sich dafür iImmer wIie- SC  } für die Kirchengeschichte der
der uch auft die schlechte Quellenlage be- des dritten Jahrhunderts grundlegend
rufen. DIie römische Gemeinde muülßte
nach dem VOIN ihm entworifenen Bild VOTL

wichtigen exte ZUE Verlügung. S1ie Ost die
RS 1Im Wiener Kirchenvätercorpus CI-

312 noch eın BCWCSCH se1n, da S1e schienene Edition VO  - Hartel GSEL H2sichZ Gottesdienst in einem Raum VCI- ebenso abh WI1e die 1945 publi-sammeln konnte. 1a cheint unmöglich. zierte Iranzösische Ausgabe VO  — Bayard.
Wie uch Immer die Schätzungen anstal- Dıe aus Hartel und Bayard gewohnte Zäh-
len, Ss1e werden kaum einige JTau- lung der Briefe wurde beibehalten
send T1sten gehen können, doch VWal Diıie VO  — Clarke ın englischer Spra-deren Zahl mindestens 1InNne Größen- che verfaßte Einführung 1n Cyprlans Le-
ordnung höher. Der einzige konkrete Hın- ben CChr.SL S Kapitel 1) informiert auf
WeIls jeg 1ın der Angabe (Euseb, 6, 43, der Basıs dilferenzierter Bewertung der li-
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terarıschen Quellen zuverlässig, WE teil zuneigen, dafß die Möglichkeiten einer
uch äußerst Napp, über die wichtigsten Arbeit miıt den Cyprianbriefen UrcC die
Aspekte ZU Biographie. Schade 1st aller- NC LE Edıtion VO  > Diercks auf ıne völlig
dings daß dieser Stelle ZUT grundsätzli- LIEHUE ule gehoben worden 1St.
hen Bedeutung GCyprlans für die nord- Eine eingehende Würdigung der Irühe-
alrıkanische Iırchen- un Theologiege- FCH Editionen der Cyprianbriefe VO  — der
schıchte tZ 1mM 1C auf die donatisti- Editio prINCcepPS VO  © 1471 (Johannes Andre-
sche Kontroverse und die Ekklesiologie) de OSSI1) his hıin /ABaE Arbeit VOoO  z Bayard
rein Sal nichts gesagt! 1st. Dıe verwickelte schließt den CxiItel des TOolegomena-
Trage nach der Chronologie der Briefe, die Bandes ab (Kapitel 1808 ährend die Wilie-
sich insgesamt auf den Zeitraum VO  - An- neTr Ausgabe Hartels, obgleich Ss1€e ihrer
fang 2'5() (e 73 Dis unmıttelbar VOT GV- Zeıt durchaus scharti kritisiert worden

WAarL, aller TODIemMe als die bislangprlans Tod 1ım eptember DE, (e 81) CI-
strecken, 1st manchen Stellen keiner einz1ıge wissenschaftlichen Ansprüchen
galız sicheren Beantwortung zuzuführen einigermalsen genügende Edition 1NZU-

die ursprünglich sicher vorhandenen sprechen WAäl, 1st der Nutzen der Ausgabe
Datiıerungen sind in der Überlieferung Bayards primar darın sehen, die KOTTE-

1mM Iranzösischenausgefallen (691) Dıe nach internen und spondenz Cyprlans
Krıterien VOISCHOMUNCHNECHN Raum eichter greifbar gemacht en

tierungen Clarkes, nach denen sich die 904)
Briefe den Jer Phasen der decischen Ver- Die Indices, die dem Trolegomena-
iolgung, der „Ruhezeit“ zwischen den bei- Band beigegeben Sind, sind willkommene
den Verfolgungen, der ase des SOBe- für die Benutzung der FEdi-
nNannien Ketzertaui{istreits und schließlich t10N, doch fallen s1e gerade angesichts der
der valerianischen Veriolgung zuordnen äußerst detaillierten und reichhaltigen
un! me1list uch innerhalb dieser Phasen Mitteilungen ZUrT Edition selbst doch eın
zeitlich noch näher bestimmen lassen, weni1g schmal aus Am ausführlichsten
sind urchweg überzeugend; die rgeb- 1st noch das Bibelstellenregister gearbei-
nısse der alteren Studien ZUfr[r Brieifchrono- tet Be1l Durchsicht des eXAUCILOTrUM wird
ogie bei Cyprlan (Ritschl, VO  - SO- ein1ges VO „Nachleben“ GCyprlans e1n-
den, uquenne) werden aufgenommen drucksvoll SIC:  arT, natuürlich In besonde-
un! weitgehend bestätigt. Eine übersicht- 8 Malse 1ın den lexten Augustins. Daß
C chronologische Tabelle (706—709) mıt diesem notwendig au{i ıne gewilsse
schliefßt das Kapitel ab Auswahl begrenzten Register ıne nach

Kapitel II nthält das eigentliche Herz- w1e€e VOT wissenschaftlich wünschenswerte
STUC des UuCI, die Edition des Epistula- Bearbeitung der Cyprlanrezeption DIis 1NSs

ıttelalter hinein N1IC geleistet und uchTIUMS abschließenden Prolegomena-Ban-
N1IC hinreichend Vorbereıitet werdendes, nämlich die detaillierte Beschreibung

und Kollationierung der zahlreichen e1InN- konnte, raumt der Herausgeber selbst eın
gesehenen Handschriften Dıie breite ber- (935 Anm TEUNC 1st 1es uch TE
lieferung des Brieicorpus wird hier in Au{fgabe einer Textedition Miıt der angC-
äaußerst sorgfaltiger Weise dargestellt und hängten Bıbliographia electa stellt der Her-
einer vorbildlichen Neukollationierung ausgeber Fähigkeit ZU[T: Selbstbeschrän-
zugeführt. Dıe Anzahl un! die Vielfalt der kung Bewels; jedoch verhält sich
dabei vorgeschlagenen Verbesserungen 5 dafs I1la  - den einen der anderen Ver-
un: Korrekturen, die Fülle der mitgeteil- fassernamen (  ickert, Wischmeyer) hier
ten Einzelbeobachtungen und der sich dQu$ annn doch vermilst Eın Sachregister, das
ihnen ergebenden Folgerungen, die in ZUT[ Erschließung des Epistulariums wich-
diesem Rahmen N1IC VO  — Ferne adäquat t1ge Dienste eisten können, lei-
wiederzugeben sSind, machen sofort deut- der völlig.
lich, dafs die FEdition 1mM LOrpus Christia- Insgesamt handelt sich 1ne her-

gegenüber den bisherigen usga- vorragende Ausgabe, die als WITK1C
ben zweifellos einen wesentlichen FoOort- kritische Edition der Briefe gelten kann
Chnitt darstellt. Diercks hat hier erstmals un!: die Beschäftigung mıt dem
gCENAUEC Informationen über jede der her- 1ın vielerlei Hinsicht (genannt selen prakti-
dNSCZOBECNECN Handschriften un! über sche Fragen des Gemeindelebens und der

Gemeindestrukturen 1 Nordafirika desihre Beziehungen zueinander ZUT erIu-
gung gestellt. Vergleicht INa  — diese Arbeit Jn:S: Fragen nach der Diakonie, der T1
miıt den doch her knappen Bemerkun- turgle, dem Amtsverständnis und der
gCN den Manuskripten, W1e€e s1e sich In klesiologie, dem Verhältnis VO  - Kirche
der alten un keineswegs Iehlerarmen un Imperium OManuım SOWIle inner-
CSEL-Ausgabe linden, wird INa  } dem r- kirchliche Konftlikte u.V.a.m edeutsa-
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IN  — Epistularıum Cyprlans aNTecHCH wird Konferenz VO  — Karthago VO  w 4134 puDIli-
S1e wird NIC uletzt uch die Basıs für ziertund 1st Mitherausgeber des „Augustl-
ringen notwendige LECUC UÜbersetzun- nus-Lexikons“).
gCH der Cyprianbriefe 1n moderne Spra- Jas Werk gliedert sich In TE auptte1-
chen se1n. le die Zeıt DIis 390 „L’enfant de aga-

Bischberg Jörg Ulrich ste  d 15—-208), die Zeıt VO  — der Presby-
terweihe Dis A „L’eveque d’Hippone“
209—453) un die Zeıt ab 41 LE dOC-

Lancel, Serge: Saint Augustin, Parıs (Fayard) teur de la grace“ 455—-657), abgeschlos-
1999, 792 S KE. ISBN 2:213-60282-4 SC  - VO  e einem Epilog 638-668).

Im ersten Teil olg Lancel weitgehend
Bel ugustin 1st nıchts normal der der Darstellung der Confessiones, VO  — de-

wirklich einfach (10  — beginnt Lancel se1ın L  — Buch 11 X hauptsächlic als uto-
Augustinbuch un verdeutlicht 1es biographie auswertet Hervorragend sind
dem altesten erhaltenen Portrat Augu- sozialgeschichtliche Überlegungen, 1wa
stins, das den mschlag des Buches die Trage, ugustin 87/388 wäh-
schmückt Nur wahr un rend se1INeES Romautfenthalts eigentlich
iger ist 6$S:; WECe1111 jemand wıe gelebt hat (vgl 15 1L.) Exzellent 1st uch
1ne Gesamtdarstellung Augustins unter- die Darstellung des kulturellen Umifelds
nimmt. Lancel hat geWagT, das Ergebnis (besonders VO  —_ agaste, 2 und
1st ine fast 300seitige Biographie Augu- arthago, 44—49). Fur die inhaltlich-ge-
StNsS, die ihresgleichen SU1C Lancels Har- dankliche Entwicklung berücksichtigt

Lancel die christliche Pragung desstellung üchtet sich N1IC. 1n erster Liniıe
nordafrikanischen Manichäaismusdie Fachleute und Augustinspezlalisten, (63—

sondern den interessierten Lalen, der 68) un betont Augustins Beschäftigung
ine Gesamtdarstellung Augustins SUC. mıiıt Paulus ıIn der Mailänder Zeit (133—
hne ständig über „subtilites exegetiques 135) Der Neuplatonismus oMmMm dage-
et crit1iques”*  2) stolpern. Gleichwohl sCH LLUI kurz 1n den IC (126) die rage,
ist das Buch mıit Sicherheit uch für den ın welcher orm neuplatonisches edan-
Fachmann hilfreich DIies ieg ZU einen kenmaterial ugustin bekannt wurde,

der Breıite der Darstellung un: der wird nicht eigens diskutiert Lancel
umfassenden Verarbeitung der Quellen cheint efürworten, dafls ugustin 386
ZUu anderen daran, dals Lancel die ın den Plotin 1n der Übersetzung des Marıus Vic-
etzten Jahrzehnten wiedergefundenen tOTINUS las, 387/ annn orphyrius, vgl 680
Augustinquellen SdalıZ 1ın se1ine Darstel- nm 164) DIie rage nach der „MyYy-
Jung integriert hat stik“ Augustins beantwortet Lancel wohl

DIie eigentliche Stärke VO  - Lancels bejahend, welst dabei allerdings auf die
Buch besteht jedoch darin, die Briefe Au- christliche Pragung 1wa der Vision In
Just1Ns für die Biographie sorgfältig aus- st1a hin 170—-173). Ergänzend den

enDadurch gewinnt Lan- aus den Confessiones erhobenen acnrıch-
ten treten mıit den Frühschriften und demcels Darstellung ihr eigenes Profil und be-

schert uch demjenigen, der schon e1- Nebridiusbriefwechsel 189-1 94) welitere
niges VO ugustin ennt, immer wieder theologische Quellen, die jeweils kurz
DEUEC Entdeckungen. Das en Augu- skizziert werden.
STINS und seine Werke kommen In den Für den Teil stutzt sich Lancel aupt-
vielfältigen biographischen, historischen sächlich au{f die Briefe und [ügt ent-
un sozlalen Bezugen 7 Sprache Dıe sprechender Stelle wiederum kurze Skiz-
Berücksichtigung der modernen HOrT- Ze11 der Werke eın Für die Presbyterzeit
schungslage und die Verschränkung VO  w} verfährt Lancel dabei dals zunächst
Theologie un Biographie zeichnen Lan=- das Umield darstellt (die Bedeutung VO  3
cels Darstellung gegenüber vergleichba- 1ppo Regıius, 213-216, der die Ge-
[CI Gesamtdarstellungen t1wa der schıchte des Donatiısmus, Y bevor
alteren Biographie VOoO  - eier Brown der Augustins Tätigkeit darstellt aIur, dafß
der SallzZ auf die Theologie und Philoso- sich bald abzeichnete, dafß ugustin als
phie konzentrierten Einleitung VO  ' ur der designierte Nachfolger des Valerius
Flasch) aus Zugute oMmMmMm Lancel dabei feststand, macht Lancel Augustins Eıntre-
immer wieder, dafß N1IC L1UTr eın her- en die Totenmähler (22 Y 22 9) und
vorragender Kenner Augustins, sondern seinen Vortrag auf dem Generalkonzil ın
uch eın ausgewlesener Spezialist für die 1ppO 229-—231) geltend Bisweilen hält
Archäologie un! die Ite Geschichte sich Lancels Darstellung €l
Nordafrikas ist e hat ine Hannibal- StıTeNg Augustins Selbstdarstellung,
biographie geschrieben, die en der i1wa WEe11n die Presbyterweihe als überra-
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